
g) Personen, die aus der mit der Ausplünderung besetzter Länder ver­
knüpften Annahme oder Übertragung von Vermögen, der Arisierung 
oder Einziehung von Vermögen aus politischen oder rassischen Grün­
den Nutjen gezogen haben.

h) Personen, die nach dem 30. Januar 1933 im Reichsdienst, Erziehungs­
wesen oder im Pressedienst außergewöhnlich rasch befördert wurden.

i) Personen, die in richtunggebenden oder leitenden Stellungen in der 
Militär- oder Zivilverwaltung der von Deutschland beseiten Gebiete 
beschäftigt waren und nicht unter die Bestimmungen des § 10 fallen.

j) Personen, die der Partei erhebliche Beiträge zusteuerten (gleichviel, 
ob solche Beiträge an und für sich erheblich oder nur im Verhältnis 
zu den Mitteln der betreffenden Person erheblich waren). In diesem 
Zusammenhang ist zu bemerken, daß Zuwendungen an die deutschen 
politischen Parteien, einschließlich der NSDAP, häufig durch Gesell­
schaften, Kartelle usw. gemacht wurden und daß prominente An­
hänger des Nationalsozialismus diese Methode der Parteiunterstütjung 
derjenigen eines persönlichen Beitrages vorzogen.

k) Personen, die Mitglieder anderer politischer Parteien oder Organi­
sationen. in Deutschland waren und die der Nationalsozialistischen 
Partei zur Zeit der Machtergreifung Unterstütjung gewährten (z. B. 
Hugenbergs Harzburger Front, eine aus der Deutschnationalen 
Volkspartei, dem Stahlhelm und dem Kyffhäuser-Bund bestehende 
Gruppierung).

l) Leitende Angestellte bei dem Deutschen Roten Kreuz, insbesondere 
diejenigen, die nach dem Jahre 1933 ernannt wurden. Führende 
Posten bei dieser Organisation sind allein an diejenigen Männer und 
Frauen übertragen worden, die von den Nationalsozialisten als zu­
verlässig betrachtet wurden.

m) Mitglieder der Deutschen Christenbewegung. Diese Organisation be­
stand vorwiegend aus Nationalsozialisten, die behaupten, protestan­
tische Christen zu sein, und die es mit Hilfe der NSDAP erreichten, 
eine Mehrheitskontrolle des Verwaltungsapparates der deutschen 
Evangelischen Kirche zu gewinnen. Mitgliedschaft dieser Organisation 
deutet auf nationalsozialistische Einstellung hin.

n) Mitglieder der Deutschen Glaubensbewegung. Diese Organisation be­
stand aus Anhängern der Nationalsozialistischen Partei, die den nicht 
in Einklang zu bringenden Widerspruch zwischen Nationalsozialismus 
und Christentum offen bekannten. Mitglieder dieseT Organisation sind 
einer nationalsozialistischen Einstellung sehr verdächtig.

o) Mitglieder des NSKK, des NSFK, des NSDStB, NSDoB, NSF.
p) Träger des Spanienkreuzes, der österreichischen Erinnerungsmedaille, 

des Danziger Kreuzes, der Sudeten-Erinnerungsmedaille, der Memel- 
Erinnerungsmedaille, des SA-Wehrsportabzeichens, oder der Ver­
dienstauszeichnung des deutschen Arbeitsdienstes.

q) Eltern, die einem ihrer Kinder gestatteten, Nationalpolitische Er­
ziehungsanstalten (NAPOLAS oder NPEA) oder Adolf-Hitler-Schulen 
oder Ordensburgen zu besuchen.
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